
1 Wie ist dieses Konzert, dieses
einmalige Event entstanden?
Die Idee hatten Frank Düwel

vom Kultursommer und Peter Seibert,
Chef der Kreismusikschule. Letzterem
war klar, dass wir Bläser besetzen, er
hatte die Vision von dem schweben-
dem Klang über dem Wasser. Es sollte
auch etwas Jazziges sein – und da hat-
te er wohl sofort mich als Komponis-
ten im Kopf.

2 Was ist das besondere an
„Der Klangsee“?
Ich habe das Stück nur für die-

sen Ort und diese Musikschule kompo-
niert. Es basiert im wesentlichen auf ei-
nem Akkord. Inspiriert hat mich dazu
Quincy Jones (Anmerkung: amerikani-
scher Musikproduzent, Komponist,
Jazztrompeter, Arrangeur und Bandlea-
der) mit seinem Lied „Birth of a Band“.
Und genau dieser Name ist hier Pro-
gramm.

3 Was für Musiker warteten auf
die Zuhörer?
Ganz unterschiedliche! Wir sind

eine Kreismusikschule, also sind hier
Musiker unterschiedlichsten Alters
und unterschiedlichster Profession,
vom klassischen Musiker bis zum Jaz-
zer ist alles dabei. Unsere jüngsten Mit-
wirkenden sind zehn Jahre alt, der äl-
teste, ein Schüler aus meiner Saxo-
phonklasse, ist sogar schon 79. Man-
che haben schon Auftrittserfahrung,
für andere ist es heute das erste Mal
mit Publikum. Es wird spannend!

Von Dorothea Baumm

Mölln. Manchmal ist ein dickes
Dankeschön fällig. Dies ist so eine
Gelegenheit. Und wo wir grad so
schön dabei sind, gibt es auch noch
ein Lob dazu. Danke also an die
Kreismusikschule, großartig war
es, das Konzert „Der Klangsee“,
das am Sonntag am Möllner Pinn-
see endlich zur Uraufführung kam.

Endlich, denn im vergangenen
Jahrmusste das Konzertwegen hef-
tiger Unwetter abgesagt werden.
Sonntag war es zwar bedeckt und
ab und an recht windig, aber es
blieb trocken – dem innovativen,
einmaligen Konzert stand also
nichts im Weg. Daes keinenKarten-
verkauf und keine Platzanweisung
gab, kann die Zahl der Zuhörer nur
geschätzt werden. 250 bis 300 dürf-
ten es allerdings gewesen sein,
vom Kleinkind bis zum Senior mit
Gehhilfe war alles dabei. Und man-
cher, der nachher begeistert ap-
plaudierte,war zufällig beim Gassi-
gehen mit dem Hund oder beim
Joggen hängengeblieben.

Was aber war so besonders an
diesem Konzert – mal davon abge-
sehen, dass die Zuhörer im wahrs-
ten, aber auch positiven Sinne des
Wortes absehen konnten, wo sie
blieben? Jeder suchte sich sein
Plätzchen irgendwo entlang des
Weges um den Pinnsee. Ebenfalls
irgendwo am Ufer waren die Musi-
ker, nicht wirklich versteckt, aber
auch nicht alle von einem Punkt
aus zu sehen. Sie waren auf sechs
Stationen verteilt: die Querflöten,
die Klarinetten, die Saxophone,
das tiefe Blech mit Posaune, Horn,
Euphorium, die Schlagzeuger und
die Trompeten. Keine Station hatte
Blickkontakt mit den anderen, es
gab auch kein Dirigat, für die Musi-
ker war das eine absolute Ausnah-
mesituation.

Peter Seibert,Leiter der Kreismu-
sikschule, war „im positiven Sinne
aufgeregt“, er fände das alles sehr
spannend, erklärte er, und: „Sonst
ist so ein Konzert bis ins Detail
durchorganisiert mit Indoorpro-
ben, Soundcheck, Moderation und
allem, was dazu gehört. Hier haben
wir das alles nicht.“ Keine Sitzplät-
ze, keine Bühne, noch nicht einmal
Flyer wurden verteilt: „Wir wollen
nicht, dass nachher die ganzen Zet-
tel hier im Wald umherfliegen“, er-
läutert Frank Düwel. Der künstleri-
sche Leiter des Kultursommers am
Kanal hatte allerdings tatkräftige
Unterstützung. Madelaine Meyer,
Björn Koller, Paula Densing, Lucas
Hagelstein, Arman Mousavi, Ma-
this Clausen, Wolfgang Lehmann
und Caterina Cianfarini standen
mit Kultursommer-Schildchen an
den einzelnen Stationen, erläuter-
ten den Zuhörern das Konzept.
Und vor allem gaben sie den un-
schätzbaren Tipp: „Stellen Sie sich
nicht direkthinter die Musiker, son-
dern irgendwo ans Ufer dazwi-
schen, dann haben Sie den größt-
möglichen Genuss.“

Den übrigens gab es vermutlich
vom See aus. Und in der Tat ließen

es sich einige Unerschrockene
nicht nehmen, der Musik schwim-
mend von der Seemitte aus zu lau-
schen. Geht’s noch ausgefallener?

Wer sehr zeitig kam, konnte hö-
ren, wie die Musiker in den ver-

schiedenen Ecken ihre Instrumen-
te einspielten und sich abstimm-
ten. So ein Tuten, Pfeifen, Tröten
dürfte für die Tiere, die im Wald auf
Herrenland leben, eine Erfahrung
der ganz speziellen Art gewesen

sein. Kein Tier hat sich blicken las-
sen – das hat aber gewiss nichts mit
der Qualität der Musik zu tun.

Die Zuhörer jedenfalls waren be-
geistert. Viele haben das Konzert
miteinem Picknick verbunden, vie-
le hatten sich einen Klappstuhl mit-
gebracht. Und viele befolgten den
Rat der Helfer: Sie schlenderten
den Waldweg am Pinnsee entlang,
von Musikstation zu Musikstation,
ließen sich von den Grooves der
Schlagzeuger treiben, von den zar-
ten Tönen der Querflöten locken,
gerieten zu den jazzigen Saxopho-
nen nahezu ins Tanzen.

Und dann war es plötzlich vor-
bei. Einen Moment noch hingen
die letzten Töne über dem See, und
es brauchte ein Weilchen, bis es bei
den Zuhörern ankam: Schluss, aus,
finito concerto. Die Musiker pack-
ten ihre Instrumente ein, sie wer-
den sich vermutlich noch einmal ar-
tig bei Petrus bedankt haben, denn
ihre Instrumente beziffern sich auf
stolze 130 000 Euro, die lässt man
nicht gern nass werden. Und dann
machten sich alle auf den Heim-
weg. Mit Instrumentenkoffer und
Notenständer, Kaffeekanne und
Klappstuhl. Die Musiker heimsten

eineMenge Lob ein, Schulleiter Pe-
ter Seibert strahlte. Bleibt nur eine
Frage: Wann wird dieses wunder-
bare Konzerterlebnis wiederholt?

Die Saxophon-Station der Kreismusikschule schickt ihren Sound über den Pinnsee:Tobias Reetz (20, von links), Ulrike Möller (45), Claudia Benöhr
(61), Dorothea Röhl (62), Sven Callsen (38), Christian Kattenstroth (79), Gerrit Schwab (49) und Sandra Saschenbrecker (36).  Fotos (4): Dorothea Baumm

Nicht ohne meine Helfer: Frank Düwel, künstlerischer Leiter des Kultur-
sommers (vorn kniend), mit Madelaine (17, v. l.), Björn (15), Paula (17),
Lucas (21), Arman (20), Manfred Scharfenstein (47, Büroleiter des Kul-
tursommers), Mathis (21), Wolfgang (64) und Caterina (24).

Kamen mit Badesachen und genossen das
Konzert vom See aus: Karl Wessel und Trau-
de Walter-Wessel aus Braunschweig, Max
Wessel und Manuela Schöppe aus Hamburg.

Vom Pinnsee zum Klangsee
Bejubelte Uraufführung: 50 Musiker der Kreismusikschule begeisterten mit einem ungewöhnlichen Konzert auf Herrenland in Mölln
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Nusse. „Gottes bunte Welt“– unter
dieser Überschrift stand der Kinder-
kirchentag für die Jüngsten und
Kleinsten der Kitas der Kirchenge-
meinde Nusse-Behlendorf.

Etwa 200 Kinder und ihre Erzie-
her haben den Tag auf dem Kir-

chengelände in Nusse mit einem
Gottesdienst begonnen. Danach
ging es ins Freie. An sechs Statio-
nen warteten Überraschungen auf
die Kleinen: Ein riesengroßes
Schwungtuch, Steine bunt gestal-
ten, Schirmmützen anmalen, ein

Frühstücks-Picknick, Lieder sin-
gen und zum Mittag Pizzaessen.
Mitten imGeschehen warauch Pas-
tor Tobias Pfeifer. Er schaute zu,
wie die Kinder der Krippe Duven-
see ihre angemalten Steine im Pas-
toratsgarten platzierten. Pfeiffer:

„Dafür hat unser Küster extra ei-
nenPlatz hergerichtet. Unsere Kon-
firmanden legten mit Steinen eine
Riesenschnecke.“ Dazwischen leg-
ten die Vorschulkinder ihre bunten
Steine. Die Kinderkirche wird alle
zwei Jahre veranstaltet.

Gärten wurden zu Galerien, private
Ateliers zu Ausstellungsräumen: Der
Buchholzer Kunstsommer ist am Wo-
chenende gestartet und viele Besu-
cher wollten sehen, was die ortsansäs-
sigen Künstler und Künstlerinnen E.
Buchfeld, S. Burmester, B. Jürss, C. Mül-
ler, M. Ruf, K.-D. Sehlcke und M. Utzoli-
no zu bieten hatten. Neben dem Kunst-
genuss haben sich in diesem Rahmen
viele nette Gespräche ergeben.
Weiter geht es am 30. Juli um 13 Uhr
mit der Vernissage zur Ausstellung in
Knabjohanns Scheune. Geöffnet ist sie
an allen Wochenenden bis zum 21. Au-
gust jeweils von 13 bis 18 Uhr.
e Mehr Infos: www.buchholz-am-see.de

Die Jüngsten gestalten bei Kinderkirche Pastoratsgarten
Vorschulkids aus Nusse und Behlendorf haben einen Gottesdienst und viele Spiele erlebt

Rund um den und sogar auch im Pinnsee ver-
teilten sich die Zuschauer.  Fotos (2): Ursula Braun

Die Musiker – hier die Percussion-Gruppe – waren
nach Instrumenten auf sechs Stationen verteilt.

Mit den Offenen Ateliers hat der Buchholzer Kunstsommer am Wochenende begonnen
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. . . Gerrit Schwab, Lehrer an
der Kreismusikschule, Saxo-
phonist und Komponist.

Kunst im Garten von Bruni Jürss (links, Mitte). Sie hat mitgemacht bei der Aktion „Offene Ateliers“.  Foto: hh
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